
Sonntag, den 14. April 187S. Jahrga«g. 

Die „Marburgk?r Atttuna" Erscheint jeden Sonntag, Mittwoch und Freitag. 
in» Hau« monatlich 10 kr. — mit Postversendung: ganzjährig S fl., halbjährig 4 

Preise — fiir Marburg: ganzjährig 6 ft., halbjährig 8 fl., vierteljährig l fl. 50 kr; für 3»stell««g 
fl.» vierteliährig 2 si. JnsertionSgebühr 6 kr. pr. Seile. 

Ate Areimamerei. 
Bon " ' 

Aßstph Ltspold Stiger. 

III. 

Zum Schlüte muß ich noch cineS Vorfalles 
emähne«, welchen ich in Cincinati trlkbte und 
der bester al» virle Worte geeitjntt ist. über die 
greimaurerei ein klare» Bild zu verschaffen. 

E» war zur Zeit, al» die südlichen Sklaven­
züchter den (Nichl»wifl«rorden) er­
richtet. um das Volk der Nordstaaten zu entzweien 
und unter den verschiedenen Bolttstämmen und 
Religion»srttkn die größtmögliche Erbitterung zu 
erregen. 

Die Sklaverei im Siiden konnte nämlich nur 
dadurch ausrecht erholten blciben, daß die Nord 
länder unter?ch uneins waren. 

Dle intelligente Einwonderuug seit 1848 
wchte aber die Mhere Kluft zwischen den Bewoh-
uera des Nordens auszugleiten und sie alle im 
Widerstande gegen die Sklaverei, als den Kreb» 
schaden der Union, zu einer großen Partei zu 
vereinigen. 

Zur Abwehr gegen diese 48er sollten die 
ltuvWootdio^ dienen, welche Am«rita von 
Amerikaner» reaiert wissen wollte« und sich be-
mühten, die Ausschließung der Fremden vom Wahl 
rechte uud allen Aemtern mit Gewalt durchzu 
setzen. 

Man kann sich leicht denken, tvelche Erbit 
terung dieses Treiben Hervorries. Aus Kentuki 
schickten die Eklavenbarone einige hunderte ihrel 
ärgsten Raufbolde «it Revolver« uud Todt 
schlägeru bewaffuet über den Oh'vfluß «ach Ein 
ei«at', um bei de« Gemeii»d,rath»wahlen die aus 

Eurova eingewanderten Wähler einzuschüchtern 
und von der Wahlurne zu vertreiben. 

Es kam lvirklich zum Slraßenkampse. Eine 
deutsche Batterie am Jacksonhill wurde mit Sturm 
qeuommen und die guwesinute» Bürger schienen 
^u schwach, die Kentukier-Bande zu überwältigen, die 
»ereits an verschiedenen Orten Feuer anlegte und 
ju plündern begann. 

So brach der Abend herein und der folgende 
Tag sollte den Sieg dieser Bande bringen, die 
weitere Verstärkungen erwartete. Der gefürchtete 
Morgen erschien nnd siehe! Allcs blieb ruhig. 
Die Wahl des Knownothingkandidaten Snellbacker 
zum Bür^itrmeister wurde wegen gefälschter Wahl» 
Vorgänge für ungiltig erklärt und die gesetzliche 
Ordnung vollkommen hrrgeftelll, so daß Alles 
wieder seinen Geschäfte nachging, als od gar nicht« 
vorgefallen lväre. 

Slud vielleicht in der Nacht einige Regi­
menter zur Unterstützung der Regierung einge« 
troffen und haben die Ruhestörer zu Paaren ge. 
trieben? Nichts von alledem. Die amerikanischen 
Städte habe keine Garnisonen, wie bei uns; da» 
wenige Militär der retiulären Armee liegt an den 
äußersten Grenzen de» Landes und dient nur zum 
Schutze gegen äußere Fcinde, denn im Innern 
wissen sich die amerikanischen Bürger schon s?ldst 
zu schützen. 

Als ich mich mit Erstaunen erkundigte, wel 
cher zauberhoste Einfluß über Nacht dieses Resul 
tat zu bewirken vermocht, hörte ich allseitig die 
Bermuthung aussprechen, daß die Rettung den 
Freimaurern zu verdanken sei, welche unter allen 
KlafftU der Bevölkerung s<hr einflußreiche Mit' 
Ijlieder besäßen und deren Bestreden e» sei. Ein 
tracht und Versöhnlichkeit unter dem Volke zu 
verbreiten und de« bestehenden Gesetzen die ge 
bührende Achtung zu verschaffen. 

Mir scheint dies auch sehr glaubwürdig de«n 
ohne eine solche über alle Schichten der Bevölke­
rung sich ausbreitende Gesellschaft würde« die bei 
aller Preß- und Redefreiheit stattsindendeu Wahle« 
>as leicht erregbare amerikanische Element und 
die rohen Einwanderer schou längst zur Anarchie 
gefühlt und den Zerfall der Union zur Folge ge-
jabt haben. 

Ich überlasse es der Beurjheilung der Leser, 
ob es bei so bewandten Umständen nicht a« der 
Zeit ist, daß unsere Regierung endlich de« Wider­
stand gegen die Einführung des Freimaurerordens 
aufgibt. Ob er veraltet ist. oder nicht, gilt gleich» 
viel; denn in einem Rechtsstaat ka«n nur das­
jenige verboten werden, was der Sicherheit des 
Staates und seiner Bewohner Gefahr bringt. 

Ein diesfälliges Gesuch wurde kürzlich iu Wie« 
und auch bei der steiermärklsche« Statthälterei 
überreicht. 

Inr Geschichte des Hages. 
Die Aussichten derBersassuugs-

p a r t e i  i m  b ö h m i s c h e n  G r o ß g r » « d -
bejitz werden als sehr günstig geschildert und 
soll die Mehrheit derselbe« fü«fu«dzwauzig Stim­
me« betragen. Die Blätter der Hochadels-Partei 
sind bezüglich dieser Wahlen in letzter Zeit etwas 
kleinlaut geworden und schreien über Absall und 
Verrath. 

Die Natioaalitäteabewegung schlägt «u« 
auch jenseits der Leitha höhere Woge« ««» ift 
die Hetze um so gefährlicher, als es siesmat gilt, 
die Serben, den tapfersten Stamm der ungari­
schen Slaven. aus ihrer Ruhe aufzurüttel«. Ei»e 
frstgegllederte Nationalitäten Partei M im Reichs­
tage geschaffen werden und mit den Äaven Oester-

Aenttlet»«. 

KW Deutscher. 
Bon G. U«ppius. 

(Fortseßung). 

„Bielleicht wissen Sie aber, daß Mr. Fon-
fride m Allem, was über den Geschmack hinaus-
geht, ein pures Ki«d ist und daß ich es biu, der 
das ganze O schäst macht, während Sie in Ihrer 
Persoä ollein die künstlerische Anziehungskraft bil­
den. Jetzt frage ich Sie, warum wir Beide unS 
sür den Nutzen Anderer quälen sollen? Nehmen 
Sie Ihr Talent und «leine Geschäftsroutine von 
der Truppe und es bleibt nichts. 

„Ich schlage Ihnen ein Aompagniegeschast 
zwischen uns vor, am liebsten für da» ganze Le-
ben als Mann und Frau, wa» Ihnen auch zugleich 
die sicherste Garantie für meine Ehrlichkeit bietet: 
in acht Tagen will ich bessere Kräfte al» die jet-
zi^zen bei einander haben und in zwei Jahren sol­
len Sie eine reiche Frau sein. 

,.Wa» sagen Sie zu der Idee, die Ihnen 
vielleicht unerwartet komm, die Sie aber jeder 

Abhängigkeit entreißt und Ihnen den vollen Er­
trag Ihrer Begabung zusichert, Miß?" 

„Ich sage, daß ich meinen eingegangenen 
Kontrakt hallen werde", erlviderte ich ihm kalt. 
„Im Uebrigen habe ich meinen jetzigen Beruf 
mehr der Befriedigung, welche mir die Kunst ge­
währt, al» eine» hohen Gewinne» wegen ergriffen." 

„Genau, was ich als erste Antwort von 
Ihnen erwartete", lochte er, ^indessen, meine 
theure Miß", setzte er ernster hinzu, „wissen Sie 
nun, warum ich Ihnen näher trat und ich denke 
viel zu hoch von Ihrem Verstände, al» daß ich 
nicht.die nähere Erwägung meines Vorschlags von 
Ihnen ktwarten sollte. 

„Selbst wenn man nicht nur dem Gewinne 
allein nachgeht, wird doch der Kluge nicht seine 
besten Kräfle opsern. nur um andern Leuten die 
Taschen zu füllen — namentlich wenn er es in 
der Hand hat, sich eine eigene sorgenfreie Zukunft 
zu gründen. In einigen Tagen sehen wir un» 
wieder", sltzte er scinen Platz verlassend hmzu, 
„und dann wollen wir den Gegenstand noch ein-
mal aufnehmen". 

„So —" schloß Mathilde mit einem tiefen 
Athemzllge ihre Erzählung, „so ist jetzt meine 
augenblickliche Stellung in dieser Truppe. Die 

Konflikte, die sich daraus entwickeln müssen, schei­
nen mir schon heute Abend mit der handgreif­
lichen Zurückweisung Meier» begonnen zu habe« 
und will ich den nachsolgenden aus de« Wege 
gehen, will ich die Unannehmlichkeiten meiner 
haltlosen Lage nicht bi» zum Bode» dUrchkostea. 
so muß ich einen raschen, be^mmten Entschluß 
fassen — und nun, Maz. naMem Du Alles ge-
hört hast", fuhr sie fort, ihre Hand auf die seine 
legend, „sprich Deine Gedanken gegen mich aus — 
offen, so offen al» ich mich Dir gegeben!" 

Reichardt nahm des Mädchens Finger leicht 
zwischen seine beiden Hände uud ill seinem Ge­
sichte begann es wie ein klarer beglückeuder Ent-
schluß aufzuleuchten. 

„Als Du in Ntw'Aork nicht wußtest, wohin 
allein in der großen Stadt'', begann er lächelnd, 
ihr in das große, tiefe Auge blickend, „da führte« 
wir das Geschwistkr-Berhältniß zwischen uns ei«. 
Mathilde. Wir hätten vas, trotz aller obwalte«-
den Berhältnisse, wohl nicht gethan, lvenn unsere 
Seelen nicht etwa» Verwandte» gehabt Hütten, 
das UN» zu einander zog. 

„Da» Geschwister,Berhältniß erwie» sich nicht 
ganz stichhaltiit", fuhr er mit einem neuen Lächeln 
fort, vor welchem sich ihre Wangen leicht färbten 
„und heute, wo Du Dich fragst, wohin allein in 



reicht in Verbindung trstkn. um vereint mit die« 
sen die Selbständigkeit lines koratisch'serbischtn 
Aönigreich'S anzuftrcben. 

Die Nachricht von einem Waffevftlllstaod» 
z w i s c h e n  B i s m a r c k  u n d  d e n  U l t r a -
montanen muß aus Unwahrheit beruhen, 
denn in Posen ist dreißig Jesuiten, welche nicht 
Staatsbürger find, der Vefehl kundgemacht wor-
den. bmnen sechs Wochen da» preußische Gebiet 
»u verlassen. Die Mehrzahl der Ausgewiesenen 
find Polen aus Galiz'en. 

Nermifehte Nachritten. 

t P e t e r s p f e n n  i g . )  D e r  P l t e r S p f e n n i g  
h«t selt 1860 im Durchschnitte jährlich sechzig 
Mikiomn granten eingebracht. Vis zur Eilwer-
itibuna des Kirchenstaate» nahm davon die Ver­
zinsung der päpstlichen Schuld sünfzig Millionen 
in Anspruch. 

.7 (Aus der Briefmappe Napo-
l e A N s.) Unter jenen Briefen, welche von Aus­
ländern an den Kaiser Napoleon gerichtet »vorden 

. ,und. welche Bordier- jetzt veröffentlicht, befinden 
sich auch sehr^viele — VeS Kardinals Rauscher. 

. Der Heeausaeber theilt als Beispiel aber nur daS 
Huldigungsschreiben vom 
«it; es lautet: „Geheiligte kaiserltche MoBat ! 
DaL heilige WeihnachtSsest. dessen Felerlichkett 

.. uns abermals an all die Wichtigkeit der Rettung 
des Menschen, durch den Sohn GottcS t^hnt, 
gewährt neuerdings die Gelegenheit, Eurer Maje. 
stät die Huldigung meiner respektvollen Wunsche 
auszudrücken. i)er Allmächtige häuse alle Seg-
nungen aus Eure Majestät und aus Frankreich, 
deren Sorgfalt er anvertraut hat den Schutz der 
sozialen Ordnung und der Religio», tvelche dik 
Grundlagen find tt". 

t Z u m  S c h u t z e  d e r  S i n g v ö g e l . )  
^S vervient öffentlich b kannt gernacht zu lverden, 
schreibt „Der Waidmann", daß die Stadtgemeinde 
Nürtingen (am Neckar) in Würtemberg vor etwa 
Jahresfrist den Beschluß gefaßt und au»g'fu»rt 
hat. zum Schutze der Singvögel Hecken Gebüsche 
Ic. anzulegen und soll dieselbe für di,sen Zweck 
eine recht namhafte Summe ausgesetzt haben. 
Wer da weiß, i wie unscre Forstleute, Landwirlhe 
und Gärtner mit unnachahmlicher Gewlss.^nhaftlg-
keit jeden hohlen Baum oder Ast, jedeti Dorn­
strauch am Wege. jedeS Feldgestrüpp Ze. weg. 

1 

. der. weiten.'Welt, fitzen wir ivieder berathend bei 
einander. Warum ergreisen wir nun nicht e^n 
AuSkunftSmitlel. das so nahe liegt. Mathilde? 
Mir find die beste» Hoffnungen auf einen reichen 

I Srtverb durch Unterricht hier gemacht, um Dich 
wird fich Alles reißen, waS nur einer. Sängerin 

I bedarf — wirf das tvandernde Leben von Dir. 
gib mir die Hand und wir gehen.morgen früh 
zum nächsten Friedensrichter, um unS durch keine 

iuSage dieses Le^nS wieder von einander trennen 
zu lasten l" ^ 

Es ivar ein Ton der vollsten Innigkeit, mit 
welchem die letzten Worte gesprochen tvarin und 
des jungen ManneS Auqe glänzte tvie in der 
vollsten Geuugthuung seines HerzenS. 

In MathildenS Gesicht war eine glühende 
' Röthe getreten; aber sie schlug den Blick nicht 

nieder, ihre Hand umfaßte ivarm die seinige und 
plötzlich brachen wie zwei helle Bäche die Thränen 
aus ihren Augen. 

„Malhilde, warum denn wrinen?" ri,s Rei-
' chardt, als überkomme ihn selbst eine plötzliche 

Rührung ; daS Mädchcn aber erhob sich rasch 
und neigte sich über ihn, zwei,' drei rasche, heiße 

^'Kuffe brannten auf seincn Lippen, dann, in aus­
brechendem Schluchzen, ivandte sie sich räch dem 
nudern Ende des ZimmerS. 

Der junge Mann war aufgesprungen. 

hauen, um „tragfählfleS Land" zu bekommen, 
der knnn über ein solcheS Borhaden. wie daS der 
Gemeinde Nürtingen, sich nur aufrichtig freuen 
und den Wunsch anSsprechen. daß in Kürze noch 
recht viele andere Gemeinden in ähnlicher Weise 
sich anschließen möchten. 

( W a r n u n g  f ü  r  W  e  i  n  b  a  u  e  r . )  D a S  
Ackerbauministkrium bringt zur Kenntniß, daß die 
in Frankreich aufgetrcteue Krankheit deS Wein-
itockeS. welche voi, der ReblauS herrührt, leider 
große Fortschritte tnacht. Trotz aller von der 
franzöfischen Regierung eingeschlagenen Maßregeln 
zur Bekämpfung dieser Landplage sei eS bisher 
nicht gelungen, ein sicheres Mittel der Al)wkhr 
aufzufinden. Bei diesem Umstände erscheine et 
gefährlich, Weinreben auS Frankreich einzuführen. 
DaS Ackerbauminlfterium glaubt. daS Weinbau 
treibende Publikum, soivie dieWeingartenbefitze» hier« 
auf aufmerksam machen zu sollen und fügt dem 
noch bei. daß eS auch bedenklic!^ sein dürfte, Reben 
und RebsetzliNge auS Italien zu beziehen, da, wie 
dieS ein bezügliche« Verbot der schtveizerilchen Re­
gierung bestätlgt, dieselben schtver von jenen auS 
Fiankreich zn unterscheiden sind. DaS Ackerbau« 
mlnifterium behält sich übrigens vor, im Einver­
nehmen mit der königlich ungarischen Regierung 
weitere geeignete Maßnalimen zu treffen. In die­
sem Sinne sind soeben vom Ackerbauministcrium 
an sämmtliche Landesregierungen. LandwirthschaftS-
Gesellschasteu und landwirthschaftliche Lehranstalten 
die betreffenden Mittheilungen gerichtet worden. 

( D e r  N a c h f o l g e r  O S k a r S c h m i d t ' S . )  
An die Stelle des Grazer Professors OSkar 
Schmidt, welcher betanntlich nach Straßburg ab' 
gegangen, soll Karl Bogt in Gens berufen werden. 

Marbnrger Berichte 
(T e f ä n g n i ß w e st n.) Im Sprengel 

deS Landesgerichte» Cilli befanden fich Ende V. 
M. 177 Sträflinge und Häftlinge. 

( K u n d m a c h u n g e n  d e r  S ü d b a h n  
über Tarisänderungen.) Die HandelS-
und Gelverbekammer hat in Betreff obiger Kund^^-
machungtn auf eine Anregung deS Herrn R.Pftie« 
mer beschlossen, in einem Gesuch an daS Mini-
sterium die Crsireckung der Borsrist von vierzehn 
Tagen aus dreißig vorzuschlagen. Der Zusatzan« 
trag, die Südbohn zu ersuchen., daß von der Lö' 
sung der Retour Frachtscheine beim Transporte 

,Gott, tvaS ist eS denn, Mathilde ? habe ich 
t'enn mehr gesagt, alS nur völlig natürlich ist?" 
tief er; sie aber wandte ihm das Geficht lang­
sam tvieder zu. 

„Laß nur. e» ist schon vorüber", sagte sie. 
lvähreud in ihren Zügen ein Lächeln mit ihrer 
Erregung zu kämpsen schien. 

„Ich danke Dir, Max", fuhr sie herantre­
tend und ihre Hand ihm entgegenstreckend fort, 
„ich danke Dir aus der Tiefe meines HerzenS, 
denn Du hast mich so glücklich gemacht, tvie Du 
eS selbst nicht weißt — aber, Atax, eS kann ja 
nun- und nimmermehr sein. ivaS Du aussprachst l" 

„Sprich jetzt nicht und laß mich auSredeu", 
fuhr das Mädchen, fast krampshast die eifaßte 
Hl^nd drückend fort. alS Reichardt eine Bewegung 
zur Entgegnung machte, „ich tveiß ja AlleS, tvas 
Du sogen könntest; ich aber sage Dir, Max. daß 
die Regung, welche Dich jetzt zu Deinem Bor­
schlage gltrieben. doch iveiter nichtS ist, alS da» 
Mitleid mit meiner augenblicklichen Lage, daß eS 
unser Brider Un^jlück herbeiführen hieße, wollte 
ich leichlsiniiig dem Dra«?ge deS Augenblicks fol­
gen. Laß Mich ausreden", wiederholte sie leiden­
schaftlich. als er einen neuen Versuch, sie zu un-
terbrechen, machte, „>ch »veiß. daß Du mit voller 
brüderlicher Herzlichkeit an mir hängst, daß Du 
im Augenblicke Deiu eigenes Glück in dem mei. 

leerer Gefäfse. Emballagen u. s. tt^^-abgesehen wer« 
den möge, ward dem Sonderausschuß zugewieseu. 
damit sich dieser genau über die Sachlage in-
sormire. 

( I n  r e l i g i ö s e m  I r r s i n n  g e s t o r -
b e n.) Ende der Palmwoche ging Anna Weber 
in Dobroszen nach Schleinitz beichten. Da ihr 
wegen eines „Fehltritts" vom Kaplan —- Simon 
Gaberz ist sei» Name — die Absolution versagt 
worden, so wurde daS Mädchen traurig und 
steigerte fich ihr Seelenleiden bis zum Irrfinn. 
Der Bruder der Unglücklichen begab fich zum 
Kaplan, welcher ihm die Thüre wieS, und be­
schwerte sich dann beim Pfarrer, Herrn Mathias 
Dolinar. Dieser, ein mildgefinnter Priester, be­
saht. das Mädchen zu beruhigen. Der Kaplau 
besuchte nun sein Beichtkind, welches mittlerweile 
ittS Wochenbett gekommen und bald über daS 
..Lustigskjn.in der Hölle?' lochte^, bald die „Flam­
men und Funken derselben sprühen- sah. Der 
Kaplan blieb einen halben Tag bei der Jrrfinni» 
gen. die ivährend dieser Zeit jedoch keinen lichten 
Augenblick hatte. Kurz vor ihrem Tode verlangte 
sie noch einmal nach ihrem Beichtvater, der aber 
nicht erschien. Am letzten Mittivoch wurde dieses 
Opfer deS rclijtiöstn Irrsinns begraben. DaS 
neugeborne Kind — ein Knabe — lebt und wird 
aus Kosten seines Taufpathen. Herrn Franz Au-
gustin, von einer Amme gepflegt. 

( Z u r  F ö r d . e r u n g ^  d e r  H e i m a t ­
kunde. Ausflüge der Schüler.) Der 
Marburger Stadtschulrath hatte in. Erwägung 
gezogen, wie förderlich für die Heimatkunde Aus­
flüge der Schüler seien und tvurde deßhalb be­
schlossen, an die Generaldirektiot» der Südbahn-
gesrllschaft sich zu wenden — mit folgendem Ge­
such: 

„DaS ReichSgejetz.'vom 14. Mai 186S und 
die aus Grund dieses Gesetzes unterm 20. August 
l870 erschienene Schul- und UuterrichtSsrdnung 
lveisen der Volksschule unter Anderem die Heimat­
kunde al» einen Lehrgegenstand von b.sonderer 
Wichtigkeit zu. 

Der. Unterricht in dieser Disziplin t'lnn sich 
jedoch tvohl erst dann alS wahrhaft ersprießlich 
erweisen, wenn dse Schüler iuidie Lage versetzt 
sein werden, die Um.'.ebuug deS Wohnortes und 
die engere Heimat auf den zu diesem Zlvecke unter­
nommenen ELkursionen aus eigener Anschauung 
kennen zu lernen, wie dies z. B. i» der Schweiz, 
wo die Bahnverwaltungen für Schulen eine de­

nen finden würdest; aber ich bin ein egoistisches 
Geschöpf, Max und verlange mehr; wo ich mich 
in Liebe hingebe, will ich wieder geliebt fein mit 
derselben Gluth, deren ich selbst fähig bin, oder 
ich müßte mich.innerlich verzehren und »venn 
mir die volle B^fridiguug meines Herzens nicht 
werden kann, will ich Mnigstens nicht mehr zu 
geben haben, als ich zurückempfange. Ich bin 
zweiundzwanzig Aahre'alt. Mx, Du erst zwan­
zig und kennst Dich selbst noch nicht. 

„Aber der rechte Augenblick tvird auch für 
Dich noch kommen und ich würbe sterben müssen, 
wenn ich ein neUtS Lebet» in Dir entstehen fihe, 
das nicht durch mich geweckt worden wäre; Du 
aber tvürdest dann, so lange ich noch lebte, die 
Last Vertvünschen, die an Dir hinge, stllist wenn 
Dir Dein guteS Herz daS laute Gestänbniß ver^ 
sa^te. Ich wußte eS schon in New^ork, daß »vir 
einander nicht gehörest dursten und eS war mir 
gelungen, mich zum Frieden mit mir selber durch« 
zuarbeiten — laß ihn mir, Ma;", schloß ^fie mit 
einem Blicke eigenthümlich schmetzlicher Bitte, alS 
sei fie trok aller Worte ihrer selbst noch nicht 
sicher, „wirf mich nicht in neue Kämpfe, die nim-
mermeljr zu unserem Heil führen würden". 

Fortsetzung solgt. 



dkutende Aahrpteis-Etwäßigusg gewähren, bereits 
seit einer Reihe von Jahren zum Testen der dor« 
ßigen Schuljugend thatsächlich geschieht. 

Ja Erwägung dieseS für die Verwirklichung 
unserer vortrefflichen VoltSschul-Gksktzgkbung hoch» 
wichtigen GkgenstandeS beschloß der ergebenst ge­
fertigte Stadtschulrath in suner Sitzung vom 
17. Februar l.J. daS höfliche Ansuchen zu stkllen : 

Die löbliche Generaldircktion n^rnh^. snr die 
Volksschulen dcs Stadtbezirkes Marburg bei ihren 
in Absicht einrr einläßlichen und giündlichen Be­
handlung der Heimatkunde unter Bkgleilunq der 
Lehrer klassenwcise unternommenen Aueflügen 
auf den Strecken: Marburg-Graz, Marburg-
Hraftnik. Marburg-Friedau und Marburg-Unter-
Drauburg die Ausgabe halber PostzugSsahrkarten 
dritter Wagenklasie. die überdies liuch noch z»r 
Rückfahrt ber,chtigen würde»», gegen dem zu ge­
statten. daß jede beabsichtigte Fahrt vom bktref-
fenden Schulleiter unter Beifügen dcr Zahl der 
daran thellnehmendrn Schüler unv^ Lchrer dem 
StatronSchef in Marburg rechtzeiiig anzuzeigen. 
Stadlschulrath Marburg am 2. März 1872. 
Dr. W. Reiser.« 

Die Anttvort der Generaldirektion lautet: 
„Aus die^ geschätzte Zuschrift . . bekhr»n 

wir uns zu erwidern, daß wir keinen Anstand 
nehmtn, sür die Volksschulen dcS dortigen Stadt­
bezirkes bei wiffenschaftlichen Exkursionen, welche 
von den Schülern unter Begleitung ihre» Lehrer 
von Fall zu Fall klafsenweise unternommen wer» 
den, die Fahrt in der lll. Klasse zum halben Post-
zugS-Prelse zu bewilligen. 

Nachdem die erforderlichen Certifikate hier­
orts ausgestellt werdsN, so tvolle eS gefäll'g sein, 
sich in jedem einzelnen Aalle um dieselben unter 
genauer Angabe der Anzahl der Theilnkhmer, so­
wie der Stationen entweder dir'kte oder im Wege 
des Stationschefs in Marburg rechtzeitig an uns 
zu wenden. 

Eben >0 müssen wir ersuchen, llcsälligst da­
hin zu tvirken, daß für solche Ausflüge wo mög­
lich Wochentage (die Pfingstfeiertage gar nicht) 
gewählt werden." 

^  ( W  e  i  n  b  a  u  v  e  r e  i  n  P e t t a u . )  D e r  
'Weinbauverein in Pkttau entfaltet eine rühmliche 
Thättgkeit und gibt unS ein klares Bild von der-
s'lben der Bericht, .velchru im Namen der Ver­
einsleitung dlt Obmann, Herr Major PaSkotini 
nvd der Cchriftsührcr, Herr GutSverlvalter gried-
rich'Müller an den Zentralausschuß der Land-
wirthschaftS-Gesellschaft gesandt; dieser lautet: 

„Nach erfolgter Kanstituirung lvar cS selbst-
redend die erste Aufgabe, jene Sorten zu bestim-
men. tvelche den praktischen Versuchen dieseS Ver­
eins zur Grundlage dienen sollen, wobei man. 
von der Anschauung ausgehend, daß eS im 
eigensten Interesse der Weinhauvereine läge, wenn 
sie in ihrer Gefammtheit die verschiedensten Re-
bensorten zu gleicher Zeit versuchen tvürden — 

j^von einer Wiederholung der von anderen Bruder-
Vereinen bereits gewählt»« Sorten Umgang zu 
vehmen sür angezeigter hielt und unter V0lläu-
fltttt Verzichtleistung auf bereits bewährtcre, nach­
stehende Rebsorten dem praktischen Versuch zu 
nnttrziehen brschlofs.n hat. 

In dieser Richlung entschied sich der Verein 
unter den »veißkn Sorten sür den Lämmerschwanz, 
die muSkirte Urbanitraube, dtn geiben Plapetz. 
den Wälsch-RieSling. den Rothgipfler. den gelben 
Orleans und den Krach-Gutedel; unter den blauen 
Sorten für die blaue Bodensee-Traube und d.n 
blauen Kölner; und endlich unter den rothen 
Sorten für den Getvürz Traminer. de» rolhen 
Gutedel und den rothen Porlugiesfr. 

Eine andere, ebenso »vichtige Frage bildete 
die Bezugsquelle, drr rechtzeitige Bezug und die 
Garantie der Brauchbarkeit der bezogenen Reben. 
Leidrr konnte bei der bereits so vorgeschrittenen 
Jahreszeit und dem im heurigen Jahre allertvärtS 
so sühlbaren Mangel an brauchbaren Wurzelreben 

keinesfalls die Ueberzeugung gewonnen werden, 
daß selbst eine sofortige Bestellung die volle Si­
cherheit biete, daß diese rechzntig und in genügen­
der Menge und Güte esfektnirt werden könne. 

Diese Sachlage mußte die Besürchtung er-
ivecken, daß dcr Ver.ili Gefahr lauf«', nichtinur 
Geld und Arbeit, sondern bei dem eventuellen 
Mißglücken seinkö ersten Versuches auch an An­
sehen unter der ohnehin mehr zum Mißtrauen 
geneigten bäuerlichen Bevölkerung in bedenklichster 
Weise zu verlieren. 

DieslM Ulbelstande vorzubeugen, tvurde der 
Beschluß gefaßt: mit Rücksicht auf die oben be-
leuchtete Situation die praktischen Versuche im 
heurigen BegetationSjahre zu unterlassen, dagegen, 
um den Verein in künftigen Iahren vor ähnlichen 
Eventualitäten zu schützen, eine VereiuS'Reben« 
schule anzulegen. 

Die bisherige Thätigkeit dcS hiesigen Ver­
eins erstreckte sich demnach auf die Eriverbung 
eines geeigneten Grundstückes im Flächenmaße 
von einem Joch, welches aus sechs nacheinander 
folgende Jahre in Pacht genommen und ohne 
Ausschub zur Rebenschule hergerichtet wurde. Ebenso 
ist bereits und ivird noch Sorge getragen, daß 
die nöthige Anzahl Schnittreben der oben ange-
sührtkn Sorten bezogen werden könne' und wird 
die in rationellster Weise angelegte und geleitete 
Rebenschule auch dazu benützt, um längs deren 
Eirrsassung die in Steiermark bewährtesten Tafel-
traubrn zu ziehen. 

Doch nicht die Auswahl der Rebensorten 
allein, sondern ebenso sehr die genaue Kenntniß 
und BehandlungSn^e'se derselben war eS, welche 
dem Vereine von so hoher Wichtigk.it erschien, 
daß er sich die fernere Aufgabe stellte, die genaue 
Charakteristik uai» Illustration der gewählten Re-
bensorten nebst Angabe ihrer BehandlungSweis?, 
mit Benützung der vo»handenen Fachjchristen in 
einer Broschüre zusammenzustellen und diese unter 
den VerrinSmitgliedcrn zur unentgeltlichen Ver-
theilung zu bringen. 

Wenn der Verein seinerseits aus diese Weise 
nun btmüht ist. dem in den Statuten vorge-
steckten Ziele immer näher zu kommen, so ist eS 
die weinbautreibende Bevölkerung deS hiesigen 
Bezirkes, welche denselben durch ihren so zahlrei­
chen Beitritt zu fernerer gemeinnütziger Thätigkeit 
aufzutnuntern bereit zu fein fcheint. Und in der 
That zählt der hiesige Weinbauverein im Augen­
blicke sechzig Mitglieder, unter tvelchcn sich 25 
lvirkliche und 35 unterstützende besinden. 

Diese rege Theilnahme gibt daS beste Zeug-
niß von dir Lebensfähigkeit deS Vereines, wie 
nicht minder, daß biS jetzt der richtige Weg ein-
geschlagen ivurde, um taS Interesse dcr Wein-
Produzenten zu erregen und hoffentlich auch zu 
fesseln. 

Leider kann eS nicht verschwiegen »Verden, 
daß die geringen Mittel, welche dem Verein durch 
die monatlichen Beiträge seiner Mitglieder zu-
fli'ßen. selbst bei der größten Opferivilligkeit Ein­
zelner nicht im Entfcrntest'n ausreichen, die mit 
oer gestrUtlN Aufgabe verbundenen Auslagen zu 
dccken und muß kS insbesondere betont lverden, 
lvie nothlvendig eS ist. diese Vereine »venignens 
tn den ersten Jahren ihrer Tl)ätigkilt kräftigst zu 
unterstützen. 

Den» zn Folge sieht sich die VereinSleitung 
zu der Bitte genölhigt: Ein hoher ZcntralanS-
schuß irolle dahin wiiken, daß die den Weinbau^ 
vereine»» sür daS verflossene Jahr verliehene StaulS-
subvention sür daS nächste Jahr nicht nur nickt 
entzogt», sondern vielmehr um ein BtdeutendcS 
erhöht »Verden möge". 

»/(2 e h r e r s ch u l e.) Die hiesige L'hrerbil^ 
ungSanstalt soll in einem neuen Gebäude nnter 

gebracht irirrden. Der Ankauf einer Grundfläche 
von 2050 Geviertklaftern (Kaiserstraße) ist schon 
endgiltig abgeschlossen und hat der LandeSschnlrath 
nun auch den Bauplan genehmigt. 

V  ( V o l k s s c h u l e . )  V o m  L a n d e S s c h u l r a t h e  
ist die Erweiterung der zweiklasiigen Volksschule 
in St. Lorenzen an der Kärntnerbahn zu einer 
dreiklafsigen genehmigt worden. 

( F r a  n z - J o s ^ e p  H  K  a s e r n  t . )  W i e  a u s  
glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird, ist der 
Eintritt jedem ordentlich Gekleideten ohne 
Widerspruch gestattet und bezieht sich daS Verbot 
nur auf Hausirer, Gassenjungen u. dgl, 

(Gasthos „zum E rz h e r zo g I o h a n n»). 
Die Versteigerung der Ronacher'schen Fahrha^ 
ist gestern beendigt worden. Der Erlös beträgt 
über 4000 fl.. also bedeutend mehr, als der 
Schätzungswerth, der sich auf 2688 fl. belief. Bon 
heute an ist auch der Cpeifefaal rechtS den Güsten 
geöffnet und steht derselbe namentlich Vereinen 
zur Verfügung, welche in der Stadt kein ^beque­
meres Lokal zu ihren Sitzungen finden körmen. 
Mehrere Vereine, wie z. B. der „Merkur" und 
die freiwillige Feuertvehr. sollen geneigt sein, die 
Abhaltung ihrer Versammlungen in diesen Räu-
Men durch besonderen Vertrag mit dem Eigen-
thümcr Herrn Geor^ Pomprein zu sichern. 

»/(A rbeite r»Bi ldungSve re in.) Die heutige C itz-
ung deS Arbeiter-BildungSvereineS findet »»m 4^^ 
Uhr Nachmittag statt. 

Letzt- Most. 
Am KS d. M. beginnen die Wahlen ick 

Böhmen» 
Der ungarische Reichstag wird am Diens 

tag in der Hpfburg zu Vfen geschlvssen. 
Die Iefuitenpartei in der baierifchff» 

Kammer der Abgeordneten beabsichtigt, gele­
gentlich der Voranfchlags-Berathung die Re­
gierung zu stilrzen. 

Die Hochschule in Straßburg soll a« Z. 
Mai feierlich ervffnet werden. 

WomMchertifch. 
Dem heutigen Blatte der „Marburger Zei­

tung" legen wir bei: den Prospekt, der „Neuzeit, 
Lesehalle für Ieder»nann". Herausgeber unl^ 
Redakteur: Werner Große in Berlin. Die „Neu­
zeit" erscheint alle ztvei Wochen in Heften von 
sechs Bogen i»nd betragt der Preis eineS HefteS 
nur 18 kr. österr. W. AuS dem reichen Inhalt 
der „Neuzeit" heben wir hervor: „Der eiserne 
Graf (Bismarck) — Die AuStvanderer — Ulrich 
von Hutten. 

.Marburg, 18. April. lWochenmarktSbericht.j 
Weizen fl. 6.60. Korn st. 4.30, Terste fl. 3.75, Hafer 
fl.2 05.Kurttrnp fl.4.—. Hirse fl. 3.65. Hirfebrein fl.H.10. 
Heiden st. 3.30, Erdäpfel st. 1.90, Bohnen fl. 6.— pr.Mev. 
Weizengrie» fl. 14.75. Mundmehl fl. 11.7ü, Semmelmehl 
st.10.7S, Weißpohlmehl fl. 9.7.^, Schwarzpohlmehl fl.7.7ö, 
Kukurntzmeht ft. 7.7S pr. E^nt. Heu fl. 1.40 Lagerstrolj 
fl. 1.50. tzutterstroh fl. 1.—. Streustroh fl. 0.90 pr. <!^nt. 
Rindfleisch 22-28. Kalbsteisch 28'/,, Schiveuisteisch >.29'/,. 
Lammfleisch 21, Speck, frisch 38,gtindschmalz 56, Schwein-
schmalz44,Schmeer40, Butter4S, Topfenräse12, Zwiebel II 
Knoblattch 26, Krenn 10, Kümmel 48 kr. pr. Pf. Eier 4 
St. 10 kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz, l)art 18" 
fl. 5.S0, dto. weich fl. 4.20 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
fl. 0.54, dto. weich fl. 0.36 pr. Metze,,. 

Pettau, 12. April. (Wocheuma rttSbe r icht.) 
Weizen fl. 6.L0, Korn fl. 4.—, Gerste st. 0.—, Hafer 
fl.2.—, Kttkurutz fl.4.10, Hirse fl.0.—Heiden fl. S.10, 
Erdäpfel st. 1.70 pr. Metz. Fisolen 12 kr., Linse» 
Erbsen 26, Hirsebrein 18 kr. pr. Maß. Rindschmalz 56, 
Schmeinschmolz 46, Speck fritch 38, geräuchert 44, Butter 
frisch 40, Rindfleisch '.^8, Katbfleisch 28, Schwerufteisch 
28 kr. pr. Pfd. Milch, frische 12 kr. pr. Maß. Eier 7 
Stiick 10 kr. Holz 36" hart fl. 11.^, weich fl.7.— pp. 
Klafter. Holzkohlen hart 50, iveich 45 kr. 
fl. 2.—, Stroh, Lager fl. 2.—, Stren fl. i.go pr. ttr. 



Heute Sonktat^ den 14. April 

LsIoaLrSMwe 
In VI» »lvrl»«!!«, 

wobei sich die 
A Perfouen der Welt, 

dit ZWtrggtschwistn Küuzl 
(20. 24 u. 25 Jahre alt) 

als Lotolsänger, Musiker (Violine. Guitarre und 
Streichzither), sowie mit verschiedenen National-

tänzkn produziren werden. 
Die Zwischenpausen mit Musik ausgefüllt. 

Oaffa«Eröffnung halb 3, Anfang ö Uhr. Tntree 15 kr. 
Kür gute Küche und Getränke ist besten» gesorgt. 

Um gütigen zahlreichen Besuch bittet achtungsvoll 
314) Johanv Mcher. 

Kikal-Veründtrvvg. 
Ich erlaube mir den ?. 1. Damen die 

höfliche Anzeige zu machen, daß ich mit 27. 
April l. I. mein bisheriges Geschäftslokale am 
BurgplaK „zum schwarzen Adler" aufgebe und 
das Gewölbe im Herrn Staudinger'schen Hause, 
Psstgaffe Rr. 2S, neben Herrn Maffattt, 
Toldalbeiter, beziehen werde. 

Ihrem gütigen Zuspruch mich bestens em­
pfehlend. zeichne hochachtungsvoll 

Gabriele Bünte, 
sll) Ha«rfltchtnii>«. Aa«t«ftise»ri». 

kchiiieliiiteüniqiieilekilnz. 
««zeige. 

ObigtS Kabinet, ivelchis durch 22 Jahre 
seine Vorstellungen auf demLoulevarä äu l'vmpls 
in Paris gab und während seiner Rundreise in 
Oesterreich in den größten Städten mit Beifall 
aufgenommen wurde, ivird durch einige Wochen 
am Sofienplatze in dem dazu erbauten eleganten 
Salon täglich große Borstellutlgen geben. 

Heute Sonnt«g den 14. April 
Nachmittag 3 Uhr: Grste Borstellung. 

AliendS 7 Uhr: 
t'relse «I«r 

B e i  d e r  T a g e S - B o r s t e l l n n g :  
I. Platz 3V kr. II. Platz 20 kr. Vallerie 10 kr. 

A b e n d - H a u p t v o r s t e l l u n g :  
I. Platz eo kr. — II. Platz 40 kr. — lÜ. Platz 30 kr. 

Tallerie 20 kr. — Militär. 10 kr. 306 

Ein Fräulein, 
welches Lust und Liebe zu Kindern hat und die 
Kindergärtnerei erlernen möchte, wird als Elevin 
aufgenommen. Genügende Schulkenntnisie und 
etwas Musik (Gesantl) ist erforderlich. . 

Näheres im Kindergarten zu Marburg. 
eiger'scheS HauS Nr. 165. (295 

Miaa Vtrdajs, 
Kindergarten-Borsteherin. 

(304 

sodann 
ti» 

seit 4. d. M. mit der Restauration in der 
Herrengasse und sämmtlichen Fremden-Zimmern 
wieder eröffnet, empfiehlt sich in aller und jeder 
Beziehung auf daS Beste; besonders sehr billiges 

und gkschmackhasteS Wiener Eabtlfrühstkck. 

GeschaOs-ErOfTnung und Anempfehlung. 
Hiermit beehre ich mich, einem P.T.Publikum die höfliche Anzeige zu machen, 

d&ss ich auf hiesigem Platze, Grazer*Vors(adt« im Edl. v. Kriehuber'schen Haute 
vis-ft-vis der wind. Pfarrkirche, ein # (285 

eröffnet habe.— Ich erlaube mir gleichzeitig, Ihnen mein gut sortirtes Waarenlager 
in Leinwanden, Bett- und Tischzeugen, Perkailins und Wollkleiderstoffen, wie auch 
echter Pottendorfer Wolle, dann allen Gattungen Zwirne und BÖrteln unter Zusiche­
rung reelster und billigster Bedienung ergebenst zu empfehlen, und bitte um ge­
neigten Zuspruch. Hochachtungsvoll 

Friedrich Svetl. 

/»>. 
K. k. konzesstonirte 

Wivat-Agentie, Gentrat-Oeschästs-Kanztei des Anton Koiniggi 
Lorr«QUt^»»v, L^»wmsr«r'»odv> Xr. 2S2 

hoch.^ 
und? Dienftstellen. 

Tin Herrschaftsbediente, 
e i n  V l a s  e r -  u n d  e i n  S c h n e i d e r -
L e h r l i n g ,  d a n n  e i n  P r a k t i k a n t  
lr eine photographische Anstalt 

lnden sogleich Ausnahme. 
Eine HerrschastSköchin. eine verrech 

Inende Kellnerin mit Kaution, zwei 
Gasthaus- und zwei Privathaus Kö-

Schinnen, 1 Autscher und zwei Hau», 
'knechte mit guten Zeugnisseu werden 
^sogleich aufgenommen. 

S i n  S c h n e i d e r  f i n d e t  g e g e n  
toß und entsprechenden Lohn so-
zleich dauernde Beschäftigung. 

E i n  M ä d c h e n  f i n d e t  i n  e i n e m  
Zsoliden bürgerlichen Hause unter sehr 
^billigen Bedingnissen die gänzliche 

^bsorge^ 

Dienstantrage. 
Ein Wirthschafter, ein Lohndiener. 

?ein Kellner, 2 Küchenmägde. 1 Kind»-
ßmädchen — mit guten Zeugnissen 
.werden zur Ausnahme empfohlen. 

An verkaufen 
Ein sehr schön gelegener Bau-

platz, mit der Hauptfront an der 
Kaiserstraße gelegen, um 4800 fl. 

Ein auf gutem Posten gelegene» 
fiockhoheS Hau» mit 8 Wohn» uud 
2' Vorzimmern, 2 Sparherdküchen, 
2 Speisenkammeru, Holzlegen und I 
Keller auf 26 Etartin in Halbge-
binden, besonders zum WirthSgeschäst 
geeignet, um 9500 fl. unter sehr 
günstigen' Zahluugöbedingungen. 

Eine jehr schön gelegene 
eingartrealitöt mit solid ge-

bautem Hause und Winzerei, bei 12 
Joch Rebengruud. großer Obstgarten 
mit edler Obstkultur, ganz nahe bei 
Marburg, mit ßuter Zufuhr. Preis 
sammt fuväus iQLtruotu8 15000 fl. 

Eine gut erhaltene Garuitur 
und zwei Chiffons: Schillerstraße 
Str. le?. 1. Stock rechts. 

Ein VoktavigeS Piano forte auf 
Rollfiißen, gut erhalten, um 45 fl. 

S i n  P a a r  l e i c h t e  K u h r k u m m e t e .  

Ein Pferd, 15 Vz Kaust 
5'/, Jahre alt, guter Laufer 
Ziehe?. 

O l e a n d e r ,  S  S t ü c k  i n  K ü b e l n ,  
schön, billig. 

Verschiedene Fenster stücke, Rah­
m e n  u n d  J a l o u s i e n .  

Mehrere Stücke Eichen sä ulen. 

Zu vermiethen: 
Eine schöne Wohnung im 1.< 

Stock mit 3 Zimmern, Kücye, Kellei 
nnd Holzlege, in einer der belebtesten? 
Straßen, mit Ende Mai. 

Eme schöne Wohnung, rein und) 
nett eingerichtet, bestehend aus 8? 
Zimmern, Küche oto., in der Tegett-
Hoffstraße, um 150 fl. vom 1. Mai^ 
l,is Ende September. 

Zu verpachten: 
Ein eingerichtetes GastlzauS, an! 

der Kommer«alstraße gelegen, in der/ 
nächsten Nähe der Stadt, bestehend. 
auSj2 Gast. u. Wohnzimmern, Keller,! 
Hof mit Kegelbahn ic. mit 1. Mai.^ 

Mündliche Auskunft wird unentgeltlich, schrlftliche nur gegen Einschluß von 50 kr. erthkilt.s 
^ > ^ ' X , ' -Z/' 

Gtschüfls-EröPnwg. (S0S 

Ich erlaube mir, dem geehrten Publikum 
bekannt zu geben, daß ich daS Geschäft deS ver­
storbenen Herrn August Thiel als mein eigenes 
sortbetreibe. 

In der langen Zeit, während der ich bei 
Herrn Thicl in Arbeit gestanden, ist mir von 
Seiten deS Publikum» so viel Vertrauen geschenkt 
worden, daß ich mich angenehm verpflichtet fühle, 
vvl.rst dafür zu danken. Möge dieses Vertrauen 
mir auch künftig erhalten bleiben. 

Da ich die Ehre habe, schon über acht Jahre 
mit dem hiesigen Publikum zu Verkehren, so kenne 
ich die Bedürfniffe desselben genau uud bitte, die 
Versicherung entgegenzunehmen, daß ich stetS be-
müht sein werde, die Wünsche meiner geehrten 
Kunden durch schnelle Bedienung, gute Arbeit 
und billigen Preis zu befriedigen. 

Zugleich empfehle ich mein 
n e u  s o r t i r t e S  L a g e r  v o n  

Lolö- ZNdvi'- unö VklnAviüior Rf«lrsn 
in neuester Fayon. 

Altes Gold und Gilber wird verkauft und 
eingetauscht. 

Marburg, den 13. April 1872. 
Heinrich Schön«, 

Juwelier, Gold- und Silberarbeiter. 
Untere Herrengasse. Eisel'scheS Hau». 

V0U 

llörröMsiäsru 
dvi 

8e!ieilc1 254 
Ein 

PnUischn 
empfieht sich den P. T. Geschäftsleuten' zur 
Besorgung von Buchführung. Korrefliondenj. dann 
allen anderen Schreib- und RechnungS-Geschäfte» 
in und außer dem Hause gegen ein billM 
Honorar. 

Auskunft im Comptoir d. BlatteS. . ^308 

Erlen-Scheiterholz, 
zirka 50 Klafter, ist zu verkaufen. (297 

Näheres im Comptoir dicfeS BlatteS. 

Ein Lehrjnng 
tvird in der GlaS- und Porzellanhandlung des 
Anton Fetz aufgenommen. (301 

Ein Keller 
auf 12 Startin ist zu vermiethen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (287 

Ein großes Gewölbe 
sammt Wohnung zc. am schönsten Posten in d.^r 
Mitte der Stadt ist sogleich zu vergeben. 

Näheres im Comptoir d. Bl. ^ (315 

Ein Praktikant oder Lehrjmg 
wird aufgenommen bei 3. Kokoschineg. (300 

St'> Sl-> MS ^ 

Geld in jeder Höhe 
gegen sichere Wechsel 

lvird zu üblichem Zinsfüße d'^rgeliehen. Auskunft 
ertheilt di? Kanzlei deS Hof- und GerichtSadvo-
k a t e n  D r .  H e i n r i c h  L o r b e r  i n  M a r b u r g .  
Burggasse Nr. 145. 146 

De? he. Nummer dieseS'BlatteS liegt 
ein Prospekt oev Journals ..Die Neuzeit'^ bei. 

Mit einer Beilage.' 

Verantwortliche Redaktion, Diuc? nnd Verlag ron Eduard Janschi^ in Marburg. 2. «. Lt. o. 



Lesehalle für Alle. 
Herausgeber und Red»eteur: Meruer 5rsße. 

Aedes Heft kostet nur 3 Hgr. — IL Fr. rhein. --18 Fr. öst. Währ. 
Jedes Heft ist 6 Vogen stark. — Jeder Bogen kostet also nur V» Sgr. ----- 2 Kr. rhein. ----- 3 Xr. öst. Währ. 

Alle S Wochen erscheint ein Heft der NßAHsU. 

Wildling nlAcht frei! Sie ist das wahre große Look der Neuzeit, welches ein Jeder mit einem so kleinen Ginsatze gewinnt, 
"".d das ihm alsdann ewig bleibt! Der unaufhaltsame Bildungsgang war es, der die deutsche Nation zur größten der Welt 
gemacht hat, er allein ist es, der den Much und die Kraft in uns stets delebt und das Leven verklärt und verschönt. 

Die neue Zeit fordert von einem Jeden erhöhte Arbeit und vermehrte Thätigkeit, umsomehr verlangt aber auch in ihr 
ein Jeder nachder verdienten Erholung, nach der Labung, nach der Krqmckung des Herzens! 

ZUe Neuzeit bietet ste ihren Lesern in reichein Maahe, sie enthalt Alles, was sich nah und fern ereignet, «as 
wissenSwerth und fesselnd ist, was rührt und «as erfreut. Sie soll sein und — will's Gott — immer mehr werden ein Blatt 
für das ganze, große Deutschland, ein geistiges Band, welche» den Süden mit dem Norden verbindet. Herbei denn zu der 
mit den Speisen und Früchten des Geistes reichbeschten Tafelt tretet Alle her und kostet! hier steht für Alle bereit, was nach 
des TaaeS Last und Hitze stärkt und erhebt, was den Geist nnterhält, was de» Verstand belehrt, «as Herz und Gemüth — 
wahrhaft — befriedigt. 

Vie Neuzeit zählt zu ihren Mitarbeitern die volksthümlichsten und beliebtesten Schriftsteller der Gegenwart. 
Aus dem reichen Achalte des ersten Heftes der Neuzeit heben wir folgende Romane und Novellen hervor: 
Vie Aetzyett zähit zu ihren Mitarbeitern die voirsthülnlichsten und bellebteßen Schriftsteller der Segmwart. 
Aus dem reichen Inhalte des ersten Heftes der Neuzett heben wir folgende Romane und Novellen hervor: 

Der eiserne Graf. — Die Auswanderer. — Ulrich von Hutten. 
Jedem Hefte ist ein reichhaüwes Feuilleton beige^ebttl, welches all« WiffenSgebiete der Neltzeit umfaßt, und, jugendlich 

frisch, wie ein rvicher. immer c^lslkeuder Born Me besriedigt und Alle erfteut. 
Treten wir oem Haupt-Nom«« der ersten .Hefte: 

Der eiserne Hraf 
' Historisch-romaMche EvzShlunH aus Dsutschland» Realzeit »»n George ff. Vorn 

näher, so sragen wir m,s zunächst: 
Wer ist der eiserne chraf? 

Diese Fr^e beantwortet stch ein Jeder vielleicht am besten »uS deul Jilhalte dsS Werkes selbst und doch ist eS nicht dte 
Geschichte eines Mannes, so groß er auch ist und so sehr fle allein schon Stoff zu einem Alle itüeresstrenden Werke geben 
könnte, es ist die gesanunte, so hochinteressante beschichte der letzten zwmlzig Jahre, die hier vor mZS ausgerollt wird. 

Alle groß«: Mnner der Neuzeit, alle mK^tiaei: Zeisfragen, emporge^ubert durch die Feder eweS unserer beliebtesten 
Volks-Gchriststeker, sehen wir an der Hand der <Äschtchte des eiseri^n Grafen heraussteigs^L. 

Der Berfaner Mrt uns an die mkchti^n HKfe der Gegenwart, er sl^hrt unS in alle Kreise der heutigen GefeSschast, 
wir betretell die gold«eschinü<tten Salon» der MiMvr die elenden Hütten der Annuth — er sÄldevt dte prameriischen 
Bvrsenfiirsten, er schild^ die weißen Sclaven m^d Selavinnen unserer Tage — wir blicken i« die SPielchVhlen der A»^!?vatte, 
wir blicke« in das Boudoir der TMlz«in — wir hören das Gelächter aus de^lät^den Bel-Etage das SPluchzen auS 
dem feuchten Grdg^cho^ zu unö dringen, wir schauen n,it Nare^n Allge in die We<eMten der «erdenden WeÜDeschichts, wte ste 
vor unseren Augen stch gestaltet und formt, geboren aus den KSmpftn unserer Ml »Me 



Bon dßn Eapttst-Usberschristen diese» HauPtromiMB» dsr erfts» Heft« d« Xeuzßit nsmttn «ir: 

Bismarcks erster Oî en. — L«vi Gcharrier, der vets« Jude. — Schloß Gchönhsusen. — 
Die Fürstm der Börse. — Rosa, da« FiudÄknd. — DaS Duell bei Königmamm. — Das schö«e 
Mädchm von M.... — Die Diamantca der Täiqerin. — Der Zukunfts-Diplomat. — Der 
Stmz der Amcuone. — Bismarcks Traum. -- Der Ezar «nd der Gesandte. — Bismarck und 
die Kaiserin Eugenia.  ̂Die KönigSgmft in Charlottenburg. — Der Mordanfall unter 
dm Linden. — Ein Fest beim Grafen Bismarck. — Hellmuth von Moltke. Das 
eiserne Krenz. — Die Herren der SchöMng. — Die Beichte einer Hofdame. — Spionage. — 
Bismarck und Napoleon. — I» Bersaille«. — Von EmS bis Gastein. 

AuA hß« FeuiLßtsn d«A ersten Heftes der Neuzeit: 
Golbkikner. (MLtgech. vsn vr. H. G.) Jede» Mensche« Trachten zcht nach Vlitcksettakeit, nur ist bti jebem Gin«lnm der 

Glückselî keitSbegriff ein verschiedener; eî  Blick den Mcirtt dcS Leben» dslehrt uns, bah der Gaokst sie nur in der B r̂iedigung 
seiner R»,gunaen und Leidenschaften, der Lebemann in hsrazischer LebeilSbe l̂ichmt, der Arbeitsame m lohnender Thätigkeit. der edle 
E r̂akter in oem Bewußtsein fmlioher GrShe steht. Uns« Jahrhundert «t, seinem humanttAren LharaktAr aemüß, der individuellen 
GlüeNekialeit eine andere, die der Massen ̂ nzum f̂ügt, und diese verdient bessudere Aufmerksamkeit. Zu den Schlaglvsrten: Freist, 
GleichheK und BrüderUchkeit, welche snt e,nem Äabrhundvrte die Welt bewegen, ist ein viert« ae^men: das Woylsrgehen. da« 
Stre" de» Boll«. Die versckiedenmn socialiKschen Theori<en suchen die Glückseligkeit der Maffe« nur in de« PMte vo» Gttterbe-
fitze» und verzssien dabei, daß da» MlösungSwerf, auöj den psycholoaikch»««ralischen Weg  ̂betreten, nie mit Gî la versucht 
werden kann. Kiese große Wahrheit erkennt auch der Bersaffer de» verd,enM^ Buche»: „Das Problem des Glückes. PsiAvI^sche 
llntersuchunam über vie mensMye Vlückseligkeu. Von Vr. Gustav N. Linon er." Und tr̂ ^d ŝ t er hinzu: Me innere Ä^n-
cipation muß mit der äußeren Hand in Hand gehen, die sociale Freiheit kann stch nur auf dem Vrund« der inneren geistigen Befreiung 
erheben." In unserer Mt, b« der ptnsUichen SteigeruN i»e» Bedürfnis des büngt der Älü^e^kitS^W  ̂w^enÄich 
von dem Süßeren Besttzthume ab, d^  ̂die Aagd nach Gelderwerb, d,e Sucht, leicht und schnA reich zu werden, so charakteristische 
Merkmale der Gegenwart bilden. Wie ruft doch Friedr. Halm in seinem Drama: „Der Ndept" auS? 

zAuch »der dich, »»seliges Verla^eii, 
U«ch, G«ldd«st, dewaa »le gestt«« Vvaud l 

Du »«ß vee A»a»g'», d« «arß der Oa«chtsch»st Amme, 
D« Herker, fÄ^teß V»rt ^ 
D» fochtest «» dee erste» Krlegee 

' Du Ichi^st Schwerter, bv«Äst »W: 
Fwch vir. d» Avgett «ewer Aettl Verderb« 
2^ kSufttge« Zme«, die v»« dich 

In der That erschwert auch heute jener Hang sehr bedeutend die LvfuM der socialen Krage, verwickett ste immer mchr, u»ch 
daraus folgt, daß der Mittelstand immer mehr abmnnnt und demnach die Kluft zwî n ungeheurem Neichthume und betteHaster Nrmuth 
immer tieftr wird. Sine gründliche Wsmm der socialen Frage vorzubereiten, ln t̂ an den Individuen deS« vierten Stande» selbst: 
Enchalisamkeit und sittliche Tugent̂  Vermegen allein eine wahre sociale Denuckratie «mzubahnm, in der die Regelung des Güterb^eS 
sich von selbst vollzivhen m .̂ Freilich ist eine solche gesellschaftliche Glücksel̂ eit weder zu decretiren, noch d«rch eine staatliche mn-
wälzung zu verwirklichen; Antsrrtcht ««» ewe aSe Kchtchte» d»r4drw»e»»e MMme» köeme« sie »lkn» <ms de« Mode« ewe» 
gesunde« Vstkstebens sPrießen «Mcha»l 

Auf ganz besonderen Wunsch erhält jeder Abonnent der Neuzeit für die geringe Nachzahlung von je 7^/» Sgr. — 87 Zr. Rh. — KV Fr. 
vst. Währ, die von dem genialen Meister, Herrn Hustav Martsch entworfenen vier Pracht-Prämien: 

Frühling. ̂  Sommer. ̂  Herbft. ̂  Winter. 
Nvtiz für Diejenigen, welche abonniren tvollen! Durch die Post betogen kostet die Neuzeit pro Quartal 20 Silbergroschen. Die 

Neuzeit erscheint vom 1. October 1871 ab und können das erste und die folgenden Quartale durch die Post nachbezogen werden. ^ Alle zwei 
Wochen erscheint ein Heft der „Neuzeit". 

Nvtiz für die Pofianstnlten. Die „Neuzeit" ist durch die Veränderungen, welche während des Druckes des ZeitungS-PreiS-EouranteS pro. 
1872 entstanden swd, sud I^r.' 2257»^ als DebitSgegenstand nachgewiesen. 
Berlin, Besselstraße 17. Trusvon F. Hoffschisger t« Seru». Die Verlagshandlung: Werner Große. 

Bestellzettel« 
Hiermit subscribire ich bei der Expedition NlattSs, dem dieser Prospekt beiliegt 

auf „Die Reuzeit" — Verlag von Werner Große in Berlin — Jahrgang I., Heft 1 und folgera'̂  ̂

Ort und Datum. Name. Wohnung. 

ZedeS Hest kostet 3 Ggr. 12 Xr. Rh. ---- 18 Xr. öst. Währ. — Alle zwei Wochen 
erschemt ew Hest. 



Äeilajie zu Nr. 45 der „Marburg^er Zeitun»." (1872.) 

Vkv GlnKvr AI«nnL«eturlnK M 
Zkhadtr der größten Nähmaschinrn-Fabrik der Wklt! 

• Das Ausgezeichnetste und Vollkommenste 
aut dem Gebiete der Nähmaschinen-Industrie 
bietet die Singer Co. einem 1\ T. Publikum, 
und ist namentlich deren 
MT neue Familien -lülimajicliiiie 
das Elegantete, was man in dieser Hinsicht 
haben kann; selbige arbeitet so schön, leicht 
und schnell, dass es die beste Maschine für 
jede Art Arbeit sein dürfte. * 741 

Gründlicher llnferriclit wird gratis in und 

ausser dem Hause crtheill. 

5jährige schriftliche Garantie. 

. anderweitig nachgemachte Singer-Maschinen angeboten werden, so mache 
ich darauf aufmerksam, dass Origifial-Maschinen n u r  durch m i c h  
bezogen werden können. 

Der alleinige Haupt-Agent für Marburg: 
M. Frosch. 

Auch sind stets am Lager echt amerikanische Howe-Maschinen und 
Bollmann-Maschinen mit fl. 100.—, dann Wheeler & Wilson zu fl. 60.—. 

Eröffnungs-Anzeige. 
Der Gefertigte erlaubt sich einem P. T. Publikum ergebenst 

bekannt zu machen, dass er ein 

Bank-, Wechsler- und Börsen-
Geschäft 

in Wien, Schottenring Nr. 22, eröffnet hat. 
Die besonders günstige Lage meines Lokales unmittelbar 

gegenüber der Börse ermöglicht es, von dem momentanen Stande 
der Course stets genau unterrichtet zu sein, daher mir durch diesen 
für meine P. T. Kunden so aussergewöhnlich vorteilhaften Umstand 
die angenehme Gelegenheit geboten ist, dieselben besser als in 
jedem anderen entfernteren Geschäfte zu bedienen. 

Ein- und Verkauf aller Gattungen Staats-, 
Industrie- und Lolteriepapiere 

zum genauen Tagescourse. . 
Aufträge ffiir die Börse zu den coulantesten Bedingungen. 

Mein Programm, welches nebst der detaillirten Ausführung 
über den Wirkungskreis des Geschäftes noch einen besonderen 
Abschnitt über 

Börsenspekulationen mit beschränktem Verluste 
durch Prämien und Stellagen 

enthält, wird auf Verlangen J|fereitwilligst gratis und portofrei zu­
gesendet, sowie auch jede Auskunft über Spekulationen, Anlage-
wertlic etc. vorurteilsfrei schriftlich ertheilt. 

Indem ich mir schmeichle, die Einrichtung meines Geschäftes 
vollständig den Anforderungen der Neuzeit angepasst zu Laben, 
hotte ich durch reelle Bedienung das Vertrauen eines P. T. Pub­
likums zu erreichen. 

A. C. Morocutti, 
Bank-, Wechsler- und Börsengeschäft 

2^0 Wien, Schottenring Nr. 22. 
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Prionen, roehfie an 
Zahn- und Mundkrankheiten 

leiben, fuiin $r. 3. 0. 
Anatherin - Mundwasser 

nidjt genug empfohlen werben. (36 
9Wcr bnfcfelbe einmal erprobt Ijnt, wirb e* jebem 

aubem 3tif>muuffer borjie&eit freies fl. 1.40 bte 8laf<$e. 
(imbunn^e pr. 4JJoft 20 fr. Wrofdjtiren barnber ju be 
jieljen in: 

M a r b u r g  i n  B a n c a l a r i ' s  A p o t h e k e ,  b e i  
Herrn A. W. König, Apotheke zu Mariahilf, 
b e i  H e r r n  F . K o l l e t n i g  u n d  i n  T a u c h m a n n  
Kunsthandlung ; C i 11 i: bei Crisper und in Baum 
b a c h s  A p o t h e k e ;  D e u t s c h - L a n d s b e r g :  L .  
Müller, Apotheker; Gleichenberg: F. v. Feld 
bach, Apoth.; Gonobitz: C. Fleischer, Apoth.; 
L e i b n i t z :  K r e t z i g ' s  W w . ,  A p o t h . ;  L u t t e n ­
b e r g :  F r . P e s s i a k ,  A p o t h e k e r ;  M u r e c k :  L .  v .  
Steinberg, Apotheker; Pettau: E. Reithammer, 
Apoth.; ltadkerBburg: F. Schulz, Apotheker 
und J. Weitzinger; Rann: J. Schniderschitsch: 
R o h i t s c h :  K r i s p e r ,  A p o t h e k . ;  S a u e r b r u . m :  
Apotheke; Stainz: V. Timonschek, Apotheker; 
W i n d .  F e i s t r i t z :  J .  D i e n e s ,  A p o t h . ;  W i n d .  
G r a z :  J .  K a l i g a r i t s c h ;  W i n d .  L a n d s b e r g  
Vassulischß Apotheke; Warasdin: A. Halter 
Apotheker. 

HeiratS-Antrag. 
EiN Vaukr. Witwer, im Altcr von itü Jahreu. 

kindellos, von angtnebtntn Anlßcrcn. rüstig, 
w.lcher üb^r ein bnlircs BermölZkn von 15W st. 
vctfü.;en kann, sucht eine LcbcnKgcfährlin. Dieje-
niste, welche Liebe zur öai.dlvirthschast hat und 

h mit sileichkm Bermöl^cn ausweisen kann, 
.'Uch erwünscht deutsch «nd s'oven'sch spricht, hat 
deu B^rzu^i. (280 

Anttlij^e unler der Chiffre pvst« 
re8t,ante St. Egidi, Bezirk Marburq. 

Ein tingerichtttes Zimmer, 
sonnseitit^, lvo möglich die Aussicht in tinea Garten, 
wird zu miellitn g« sucht. (282 
' Auskunft im Comptoir di seS Blatt,». 

I U U l I I > « I m « « I l « r t « r  

»DU Zlinsjkxtrnkt-

>D> Chokolade, 
mit Nücklicht aus die Aussprüche vö» 
Pros ttppolsvr und llvUvr 

an der Wiener Klinik, mit der 
W II »ßk^schen 
W W nicht zu tierVechseln, besser als alle 

ltlingen. — Ans II Ansftkllnugen pritmiirl. 

Sehr llahrhaft ultd nicht verstopfend, 
für solche, die den zelirmdcn Kaffee, Thee und 

estii^ende l^liokoladln nicht Verlragcn. bes. 
Brustleidende. 

I^v. MalzeztraN ist wohlschmeckender Ersah deS schwer 
verdaulichen Lebert^raneS nach Prof. 9^ieMt^er 
in Tiitiingen, nebst «toda Deu jchlandS bedeutendster 
Lnngenkliniker. 
— In v Sorten m IL'/,. !?'/,, M). 40, 50 nnd 75 kr. 

pr. '/^-Paquct ^ 4 Zetteln. --) ^785 

Anerkennung: „CS freut mich. Ilirem'^ 
„echten Malzextrakte und Ihren MalzeLtrakt-Bon-" 
„bonS sowie Malzextrakt-Chokoladen die größte Aner-" 
„kei:nnng zollen nnd selbe Jedermann bestr«tz" 
„anemp fe lilen zn können, da beide mir und mei»»eu" 
„Schülerinnen gegen Hnsten, Heiserkeit ic.schnellere" 
„ H i l f e  s c h a f f t e n  a l s  a l l e  a n d e r e n  B r n s t m i t t «  !  — "  
„oline ten Magen zn verderben. Wien den l(». Febr. iS7t)." 
„Anna Bachkolh-Kalkoni, GesangSprofessolin am Wiener" 
„Conservatorium." 

Dez'ot sur 
DlarlturK I»vi Vi^oliotuiL, 

Wilhtlinsdorskr M>il,ProdiiK»l«-/lidri» 
vo» jo». Xiiffsrlv j» vo. (VVieu). 



Lizitations-Edikt. 310 

Mit Bklvilligunst des k. k. Bezirksgerichtes 
Marburg vom 28. März 1872 Z. 4923 ivird 
von dem gefertigten k. k. Notar als Gerichte-
Kommissär bekannt gemacht, daß die Veräußerung 
der zum Nachlasse deS am' 31. Dezember 1871 
zu Kumen verstorbenen GrundbesiKerS Michael 
Wutschak gehörigen Fahrnisse: Einrichtung, 
Ochjen, Kühe, Schweinen, s. w. im gerichilichen 
SchähungSwerthe von 618 fl. 25 kr. am SS. 
April l. I. und die parzeUenweise Verpachtung 
der zur Rachlaßrealität Urb Nr. 113 aä Faal 
gehörigen Aecker und Wiesen auf Em Jahr am 
MM. April l. I. mitttlst^öffentlicher Lizitation 
gegen sogleiche Baarzahlung und zwar jedesmal 
von 9 Uhr Vormittags biS 3 Uhr Nachmittags 
im erblasierischen Hause Nr. 30 in der Gemeind.' 
Kumen stattfindet, wozu Kauflustige mit dem 
Beisätze eingeladen werden, daß daS Ver;eichniß der 
feilzubietenden Gegenstände, sowie daS SchäKungs-
Protokoll über die Realität Urb. Nr. 113 aä 
Faal in der Kanzlei drS unterzeichneten Notars 
eingesehen werden können 

Marburg am 11. April 1872. 
Ludw. Gittert, 

k. k. Notar als GerichtS-Kommiffär. 

^ Der Oesterr. 

ventral »»uVorow 
einem 

In HVIv»» 
Gegründet auf Gegenseitigkeit mit 

Grundkapitale van 
5 IXIiüionon Kutllon, 

bietet Jedermann Gelegenheit, sich mittelst kleiner 
monatlichen Zahlnnne» von I« Gulden 
aufwärts und einer einmaligen Beitritt^ebühr von 
2tt  Gulden ein eigenes HauS,  Reali tä t ,  
Villa zc. zu erwerben. Jede Einzahlung 
wirk liiS zur ersten Bilanz mit S Perzent verzinst 
und participirt dann am ganzen Neingewinne 
des Vereins. 

DM- Beitritts Erklärnng - mit Einsendung deS 
Betrages iikiernimmt die 2V3 
General Uepräsentan) des Vefterreichischen 

Central-Lau-Vereines 

woselbst Prospekte, Statuten ic. unentgeltlich verabfolgt 
uuv versendet werden. 

Post-

**5i871 öbcr Krapina-TÖplitZ "nd Telegrafen-
21.000 Personen.  ̂ „ a Station. 

in Croatien 
wird am L Mai d. J. wieder eröffnet und beginnen mit diesem Tage die täglich 
regelmässigen Post-Omnibusfahrten mit unbeschränkter Personen-Aufnahme zwischen hier 
und der Südb&hnst&tion Pöltachach. 

Auskünfte über Quartiere ertheilt die Bade-Direktion. in ärztlichen Angelegen­
heiten der Badearzt Dr. Dom. Banoalari. 

Broschüren in allen Buchhandlungen. 
Krapina-Töplitz, inT April 1872. (299 

Die Bade-Direktion. 

Die der 

Mener Commijsion8 Vank 
4» 

emittirt 

Welivlnv 
auf nachstehend Verzeichnete LoSgruppen. und sind diese Zusammenstellungen schon auS dem 
Grunde zu den Bortheilhaftesten zu zählen, da jcdeM Inhaber eineS solchen Bezugsscheines 
die Möglichkeit geboten wird, sämmtliche Haupt- und Nebentr»ffer allein zu machen, und 
außerdem ein Zinsenerträgniß von , 

30 Frnnks in Zol^ Uttli ltt ff. in Ranknoten 
zu genießen. 

aruppo ^ (Mrlich 16 Zichnigk«.) 
ä /<). — ^ac/t ^V/aA c/e»' /e/Äsn 

/o/Aö»i</s ^ //0»e.' 

1 äpvro I8L0vr N. 100 8t»»tslos. 
H>>upltrtff<r fl> soo.ooo, mit Rückkaufsprämie der »/zo»snc» Serie ö. W. sl. 4M. 

I 3pvro. ksis türk. k'rvs. 8t»atslo«. 
.Hauvtlreffcr S00 000, 300.000 Franks effekiiv Go!d> 

1 klerivKl. kr«unseIiHvoiKer'Ä0 Viialer-l^os. 
Haupttreffer 80.000 Thaler obne jeden Abzug. 

R lvnsdrukvr (Viraler) I^os. H.nlpttreffer fl. zn.oon. 

arvpP« Z. (Mhrlich 13 Zikhmgt«.) 
^ 6. — cie/' Ka/e /ee/e?' 

I Apvro. Icais. türk. 4VV k^ros. Ktastslos. 
Haupttreffer 600 000, 300.000 Franks effektiv Gold. 

K llvrsoKl. vraunseli^eiKvr Tlt Vlialvr-I^os. 
Hauplttlffer 80.000 Thalcr ohne jiden Abzug. 

1 lNasIZSvN-AIeinjnxvN-I^VS. Haupttreffer "^5.000, 15.000 sndd. W. 
werdin prompt und auch gtg,n Nachnahme effektuirt-. — 

.tRUSssM Ilstv Zjxhungelisten weiden nach jeder Ziehung franko — graliS 
Versendet. (288 

Nr. 2S1. 

Kundmachung. 
(307 

60 

20 
so 
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60 

60 

50 
90 

Mittwoch am 24. April l. I. Vormittags 
um 9 Uhr findet im BezirksvertretungSlokale die 
Minuendo Lizitation über die Verführung deS 
pro 1872 bewilligten ScholterquantumS auf nach­
folgende Bezirksstraßenstrecken statt und zwar: 

I. St. Georgner BkzirkSstraße I.Klasse: 
Vom Hanfe deS Herrn Barmetler bis zum Prismen 

Hause des Herru Abt . . .80 
II. Witscheiner Bezirke straße II. Klaffe: 

Von der Platscher BezirtSstraße nächst Krauenhof 
bis zum Schloße Witschein 

III. Platscher BezirtSstraße II. Klasse: 
1. Vom Hause des Hemi Barmetler bis zum 

K r a u e n h o f  . . .  
2. von dort bis zum Hause deS Herrn Maier 
3. von dort bis zum Htnise des Herrn Dobai . 

IV. Langenthaler BezirtSstraße I Klasse? 
1. Bou der «ommerzials^aße in LeiterSberg biS 

zur RoSbacher Gemeindegrenze . 
2. von dort bis zur Briicke nächst dem Hause deS 

Herrn Krainz 
8. von dort bis zur Peßnij^brücke ober Langen-

t h a l  . . . . .  
4. von dort bis zi m Hause deS Herru Barmetler 

V. Baljnhos Peßnitz, Bezirksstraße II. Klasse: 
Von der Kommerzialstraße in Manzenberg bis zum 

Bahnhofe PeßniK ... 30 
VI. St. Lconharder Bezirksstraße I. Klasse: 

1. Von der Aommer,ialstraße am LeiterSberg bis 
zur Gasteigerhube 

2. von dort bis zur Peßnihbrucke nächst der 
S c h m i e d e  . . . .  

3. von dort bis zum Gatschuigbach 
4. von dort bis zur Peßni^bracke in Margarethen 
5. von dort bis ^r Grenze von Lafsach 
6. von dort bis Partin 
7. von dort bis zur IohanneSsäule 
8. von dort bis zur Ziegelhiitte in Mntschen 
9. von dort bis ziir St. Leonharder Bezirksgrenze 
10. vom Wirth Bernhard in Mntschen bis zur 

Pettauer BezirtSgrenze . . 
VII. Jaringer Bezirksstraße II. Klasse: 

1. Vom Jaringer Wegweiser an der St. Leonhar­
der Bezirksstraße bis zum Goruigberg . 

2. von dort bis zum Kiedler . 
3. von dort bis zur Sot'schen Hube 
4. von dort bis zum Verblatschkreuz . ' . 

Drr Scholler für die ausgeschriebenen Be« 
schotlerungsstrecken ist auS folgenden Schotter­
gruben zu entnehmen und zivar: 
a) auS dem Georg Kapun'schen Schotterbruch in 

Ober St. Kunignnd für suk I. II. und III. 
be^kichneken Straßen, dann für LooS Nr. 4 der 
suo IV. bezeichneten Straße; 

b) aus dem Steinbruche im Moiergraben in 
Posruck für die LooS Nr. I. 2 und 3 der sub 
IV bc^ichneten Straße und 

e) auS Marburger Schottergruben für die sub 
V. VI und VII. bezeichneten Straß n. 

Die Verführung de» Schotters muß spätesten» 
bis Ende September 1872 b.lvirkt iverden. 

Die sonstige Lizitationsbedingnisse können in 
d.'r hirsi^^en A-ntSkan^lei eingesehen werden. 

Bezirks^nisschuß Marburg am 8. April 1872. 
Der Obmann: Konrad Scidl. 
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Gxekutlve Bersteiger««g. 
Vom k k. Bezirksgerichte Marburg wird 

bekannt'gemacht: E? sei .über Ansuchen deS Joh. 
Frisch die ex.kutive Feilbletung der für Johann 
Wagner l?ei der Realität Urb. Nr. 76^z a aä 
Spielfeld eit'vtrleiblen Hälfte deS KaufschillingS-
RrsteS pr. 745 fl. ö. W. betrilliget. und hiezu 
zwei FcilbietungS-Tagsahungen, und zivar die 
»rst^uf den >V. Äprit, die zweite auf den 
ß4V. Mai 1872. jedesmal Vormittags 10 Uhr 
in dcr hiesigen GerichtSkanzlei mit dem Anhange 
angeordnet worden, daß di,se ForderungShälfte 
bei dcr ersten nur um oder üb'r den Neunwerth, 
bei der zweiten aber auch unter dlms'lben gegrn 
sogleiche Bezahlung ljintangegeben »Verden wird. 

Marburg am 16. März 1872. 

Eisenbahn-Fahrordnnng. Marburg. 
? ^rsonenziige. 

Von Tri est Nt<ch Wien: 
Ankunft 6 U. 21 M. Früh und 0 lt. 45 M. Abends. 
Abfahrt 6 U. 33 M. Krüh und 6 U. S7 M. Abends. 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 13 315. Kriih und 9 N. — M. Abends. 
Abfahrt S U. 2b M. Früh und 9 U. 12 M. Abends 


